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cerdo auch an weiteren Stellen des Pulkautales (westlich bis zur Einmündung des 
Passendorfer Baches) mit ähnlichen Standortbedingungen zu finden sind. 

Trotz der beträchtlichen Ausdehnung der besiedelten Fläche und der Tatsache, dass 
sich Teile davon im Natura 2000-Gebiet „Westliches Weinviertel“ befinden, war 
dieses Vorkommen von Cerambyx cerdo bis jetzt unbekannt. Die nächstgelegenen 
bekannten Populationen befinden sich in den Hangwäldern des Kremstales (PAILL 
2005). Obwohl sich der Großteil der Vorkommen auf Grund der Standortbedingungen 
in forstlich wenig beeinflussten Bereichen befindet, sollten umgehend geeignete 
Maßnahmen zur langfristigen Sicherung ergriffen werden. Eine latente Bedrohung 
besteht in der Verdrängung der Eichen durch Robinien (Robinia pseudacacia). 
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Erstnachweis von Danacea (s.str.) denticollis BAUDI, 1861, für Österreich 
(Coleoptera: Dasytidae: Danaceinae). First record of Danacea (s.str.) denticollis 
BAUDI, 1861, for Austria (Coleoptera: Dasytidae: Danaceinae). 

Aus Frankreich, der Schweiz und Italien wurde Danacea (s.str.) denticollis BAUDI, 
1861, bisher nur aus den Westalpen (Hauptkamm) und aus den südlichen und westli-
chen Ostalpen bekannt (LIBERTI 1979, LOHSE 1979, CONSTANTIN 2008). Aus Südtirol 
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ist diese Spezies schon lange bekannt (HORION 1953, und dort angeführte Literatur; 
PEEZ & KAHLEN 1977, ZOBODAT 2008). Obwohl ein Vorkommen in Österreich ver-
mutet (HORION 1953) bzw. für wahrscheinlich befunden wurde (LOHSE 1979), sind 
bisher keine Funde bekannt geworden. Danacea denticollis konnte nun das erste Mal 
durch den Zweitautor für Tirol bzw. Österreich belegt werden: 

Fundort: Tirol, Gemeinde Sölden, 0,44 km WSW Obergurgl: Abfall des Stockkogels 
zur Gurgler Ache, im Gelände östlich des Triebesbach, am Südwestrand der Flur „Am 
Barst“; ÖK 173, 11° 01’’15’ N, 46° 52’’ 08’ E, 1.895 m NN. Habitat: Bodensaure 
Alpenrosenheide (Rhododendretum ferruginei RÜBEL 1912) mit Zirbe (Pinus cem-

bre); hochsubalpin mit Südsüdost- bis Südost-Exposition. Die Tiere wurden von 
Blüten der Rostblättrigen Alpenrose (Rhododendron ferrugineum) geklopft. 

Die Imagines der Danacea-Arten sind Blütenbesucher, ernähren sich von Pollen 
und werden auch abseits ihrer Futterquellen gefunden. Alexander Peez sammelte ein 
Exemplar von einer „schmallblättrigen Weide“ (Salix sp.) (PEEZ & KAHLEN 1977: 
50). Robert Constantin und Gianfranco Liberti sammelten ihre Belege von Weißdorn 
(Crataegus), Engelwurz (Angelica), größeren Doldenblütengewächsen und anderen 
Blütenpflanzen, sowie „aus dem Unterholz eines hellen Waldes“ aus Europäischer 
Lärche (Larix decidua) (CONSTANTIN 2008: 222). 

Das Verbreitungsareal von D. denticollis überlappt sich teilweise mit dem der nah-
verwandten Danacea (s.str.) montivaga MULSANT & REY, 1868 – die Arten sind 
aber nicht syntop, unterscheiden sich in ihrer Höhenverbreitung und Hygrophilie 
(CONSTANTIN 2008: 224). Danacea denticollis bevorzugt im Vergleich tiefer liegende 
und feuchtere Fundorte. 

Die Belegstücke wurden von Rudolf Schuh und dem Zweitautor mit der Tabelle in 
LOHSE (1979) vorbestimmt, und ihre Artzugehörigkeit wurde von Robert Constantin 
und dem Erstautor bestätigt. Die Belege sind mit den Angaben „Österreich / Tirol / 
Obergurgl Ache / 09.06.2007 (3610) / leg.: Andreas Link“ bezettelt und befinden sich 
in den Sammlungen der Autoren  (2 ♀♀ in coll. Link; 1 ♀ in coll. Plonski). 
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Erste sichere Nachweise des Laufkäfers Parophonus mendax (ROSSI, 1790) in 
Österreich (Coleoptera: Carabidae). First records of Parophonus mendax (ROSSI, 
1790) in Austria (Coleoptera: Carabidae).

Parophonus mendax (ROSSI, 1790) ist ein Laufkäfer mit südeuropäisch-kaukasischem 
Areal (z.B. SCIAKY 1992). Dementsprechend rar sind Nachweise aus Mitteleuropa. 
STANOVSKÝ (1995) und SKOUPÝ (2004) fassen die vereinzelten, ausschließlich im 
Südosten gelegenen Funde aus der Slowakischen Republik zusammen. Auch in 
Ungarn ist die als sehr selten geltende Art überwiegend aus den östlichen Landesteilen 
dokumentiert. Der Österreich am nächsten gelegene Fund ist historisch und stammt 
aus dem grenznahen Nationalpark Fertő-Hanság (SZÉL & BÉRCES 2002).

Aus Österreich liegt eine historische Meldung von HOFFMANN (1925) aus dem 
Leithagebirge vor, die von nachfolgenden Autoren jedoch in Zweifel gezogen 
wurde (FRANZ 1970, HORION 1941, MANDL & SCHÖNMANN 1978). Dubios sind 
von SCHWEIGER (1990) als Parophonus n. sp. (!) aus Wien, Niederösterreich und 
Burgenland gemeldete Tiere, die sich unter Umständen (auch) auf Parophonus men-

dax beziehen könnten.

Nun gelangen zwei aktuelle Funde. Der eine – bereits in WRASE (2006) berücksich-
tigte – stammt von einem Ackerrand in Niederösterreich (S Wien, Himberg, NW 
Gutenhof, 48°04´ N, 16°27´ E, 175 m, Acker-Ackerbrachen-Ökoton, 1 ♂, Barberfalle, 
2.6.-19.6.2000, leg. & det. Paill) und der andere aus einer Wiese im Südburgenland 
(S Heiligenkreuz im Lafnitztal, Neu-Heiligenkreuz, 46°58´ N, 16°16´ E, 220 m, 
lückige wechselfeucht-wechseltrockene Wiese auf sandig-lehmigem Auboden im 
Bereich eines neu angelegten Hochwasser-Retentionsraumes, 4 ♂♂, Barberfalle, 
4.6.-11.7.2006, leg. & det. Paill).

Parophonus mendax besiedelt ein offenbar breites Spektrum an Lebensräumen. 
Funde aus Mittel- und Osteuropa stammen aus unterschiedlichen wärmegetönten 
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